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Ohne Zweifel kann man behaup-
ten, dass Hubert Schmidt-Gigo, 
auch Fred Gigo genannt, eine äu-
ßerst respektable und beachtens-
werte Persönlichkeit war. Diesen 
großen Mann sollten unbedingt 

ein paar Zeilen gewidmet wer-
den. Sein eigentlicher Geburts-
name lautete Hubert Schmidt, am 
4. Juni 1919 wurde er im thürin-
gischen Waltershausen geboren. 
In Hohenstein-Ernstthal verlebte er 

seine Kindheits- und Jugendjahre, 
und hier wurde ihm wohl mit größ-
ter Wahrscheinlichkeit der unheil-
bare Benzinvirus übertragen, wel-
cher auch unter anderem sein 
Leben wesentlich prägte. 
In Chemnitz besuchte er das Real-
gymnasium, aus dieser Zeit stammt 
auch sein Spitzname „Gigo“. Der 
Schüler Hubert, eigentlich ein 
Sprachgenie, hatte sich mit dem 
Latein etwas schwer, der Profes-
sor formulierte darauf lateinisch ei-
nen lustigen Spruch mit dem Ende 
„Gigant“ für Hubert, die Mitschüler 
prägten darauf den Namen „Gigo“. 
Später ergriff er den Beruf als Mus-
terzeichner im Textilgewerbe, auch 
die Tätigkeit des Übertragens auf 
die textile Patrone gehörte zu sei-
nen beruflichen Aufgaben. 
Da sein Vater in den USA als Vor-
tragskünstler arbeitete, ging er 
14-jährig als Werksstudent dahin. 
Während der Überfahrt verdiente 
er sich seine „Brötchen“ als Teller-
wäscher auf dem Dampfer. Er be-
gann, die englische und französi-
sche Sprache zu erlernen, was für 
ihn im späteren Leben mehrfach 
zu einem Vorteil wurde. Seine Lei-

denschaft gehörte als heranwach-
sender jungen Mann der Leicht-
athletik, er wollte 1940 unbedingt 
bei Olympia in Japan starten und 
begann deshalb mit dem Lernen 
der japanischen Sprache, diesen 
Wunsch zerstörte aber der Beginn 
des Zweiten Weltkrieges.
Den Anfang des Zweiten Welt-
krieges erlebte er im Septem-
ber 1939 als Zwangsverpflich-
teter beim Reichsarbeitsdienst. 
Die Kriegszeit muss hier Erwäh-
nung finden, da diese ein erheb-
licher und bedeutender Abschnitt 
in seinem Leben war, überzeugte 
Pazifisten können ja diese Zeilen 
überspringen, und dies soll auch 
keine Kriegsverherrlichung dar-
stellen. Ab 1939 diente Hubert 
Schmidt bis 1945 zu Kriegsen-
de in der deutschen Wehrmacht. 
Sein Einstieg begann im Novem-
ber 1939 mit der Ausbildung zum 
Fahnenjunker (Offiziersanwärter). 
Bereits im Frühjahr 1940 erfolgt 
sein Einsatz an der Westfront in 
Frankreich. Seinen ersten eigentli-
chen Froneinsatz hatte er während 
des Westfeldzuges in der Nähe 
von Antwerpen. Hierbei überquer-

Es treffen sich ein paar der ewig junggebliebenen Rennsportfreunde, damit sind die Jahrgänge um etwa 1940 ge-
meint, es wird geklönt über die ach so schönen, vergangenen Zeiten. Im Sachsenland steht dabei der Sachsenring 
(nicht nur) an vorderster Stelle, da gibt es ja unendlich viele tolle Geschichten, auch über eigene Erlebnisse zu berich-
ten. Unwillkürlich wird dann auch der Name „Gigo“ erwähnt – und wir sind somit beim angekündigten Thema.
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Gigo – wie wir ihn alle kannten, 1998
Gigo (Mitte), H. Flach, Rennleiter 1949 / 50 (rechts), 
Fritz Berger, Rennleiter vor dem Krieg (links)

Hubert Schmidt am 07.10.1951 am Start zum Sachsenrin-Rennen …
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